
VON ANTONIA WEGENER

¥ Löhne. Briefmarkensam-
meln – das ist mehr, als kleine,
buntbedruckte Zettel in ein Al-
bum zu stecken. Kreativität,
aber auch jede Menge Hinter-
grundwissen sind gefragt. Und
das gilt nicht nur für die alten
Hasen der Philatelie. Was die
jungen Sammler drauf haben,
konnten sie am Wochenende
bei der 9. Landesmeisterschaft
der Jungen Briefmarken-
freunde im Naturfreundehaus
Gohfeld zeigen.

„Briefmarkensammeln bil-
det.“ Darüber sind sich Thomas
Säger, stellvertretender Vorsit-
zender des Landesverbandes,
und Christian Kuhlmann, Pres-
sesprecher des Landesrings, ei-
nig. Sie sprechen aus Erfahrung,
da beide seit ihrer Kindheit Brief-
markensammler sind. „Das

Hobby bringt einem viel bei“,
sagt Kuhlmann. „Ihr histori-
sches Wissen und die erlangte
Allgemeinbildung hilft unseren
jungen Philatelisten auch in der
Schule.“ Beim Abitur oder im
Studium seien oftmals viele
dankbar über das Wissen, das sie
über die Jahre mit ihrem Hobby
gesammelt hätten.

„Doch auch Detailgenauig-
keit und Sorgfalt sind uns wich-
tig“, ergänzt Thomas Säger.
Schon bei den sechs Seiten um-
fassenden Exponaten der jun-
gen Briefmarkenfreunde werde
mandies überprüfen. „Ein Expo-
nat ist eine Sammlung zu einem
bestimmten Thema.“

Die jungen Briefmarken-
freunde aus Herford haben sich
mit den fünf Jahreszeiten ausei-
nandergesetzt. Ein Auge für De-
tails und Gestaltung sind bei den
Themen genauso wichtig wie
der Inhalt. „Unter genau diesen

Kriterien bewerten wir die Expo-
nate“, erklärt Wolfgang Sander,
Betreuer der jungen Herforder
Philatelisten. „Die Wertung für
den Wettbewerb setzt sich aus
drei Teilen zusammen.“

Eines davon ist das Hinter-
grundwissen, das am Samstag-
morgen im Naturfreundehaus
gefragt ist. „Ich habe einen klei-
nen Test über das Thema
Unesco Weltkulturerbe vorbe-
reitet“, erklärt Säger. Der solle
das Wissen und die philatelisti-
schen Fertigkeiten der jungen
Sammler testen.

Nachmittags werde dann das
Thema erneut für den kreativen
und gestalterischen Teil aufge-

griffen. Die Teilnehmer sollen
zwei Seiten eines Exponats über
das Weltkulturerbe in Deutsch-
land gestalten.

Das Briefmarkensammeln ist
auch für die zwölfjährige Anne-
lie und den achtjährigen Teiko
etwas ganz besonderes. „Ich
lerne immer sehr viel über die
Sammlungen“, sagt Annelie.
Teiko freut sich besonders auf
die kreativen Aufgaben: „Man
kann sich selbst Themen aussu-
chen,die mandann spannendge-
staltet.“ Teiko und Annelie ver-
treten am Wochenende die jun-
gen Philatelisten aus Herford.
Sie schneiden, kleben undschrei-
ben Texte selbst. Teiko verrät da-
bei ein Erfolgrezept für den Sieg:
„Man braucht jemanden, der
jung ist so wie ich, und einen er-
fahrenen Sammler so wie dieAn-
nelie.“

Ganz Unrecht hat Teiko da-
mitnicht, denn Thomas Säger er-

klärt: „Wir haben einen Alters-
schnitt für unsere Teilnehmer,
somit hat jeder die Chance zu ge-
winnen.“

Doch den beiden jungen Her-
fordern geht es nicht nur um
den Sieg. „Ich habe schon Julia
aus dem letzten Jahr wieder ge-
troffen“, berichtet Annelie.
Teikofreut sichschon auf denge-
meinsamen Ausflug zur Rürups
Mühle. Auch Gemeinschaft und
Kontakte knüpfen wird an die-
sem Wochenende groß geschrie-
ben.

Am Sonntagmittag fällt die
Entscheidung. Test, Expositio-
nen und die selbst gestalteten
Blätter zum Weltkulturerbe wer-
denausgewertet. Der Wanderpo-
kalgeht indiesem Jahr an die jun-
gen Briefmarkenfreunde aus Le-
verkusen. Platz zwei geht nach
Solingen, Platz drei nach Her-
ford – und somit auch an Anne-
lie und Teiko.

Junge Philatelisten unter sich: Die Münsteraner Lasse (v. l.), Jonas, Frederik sowie der Herforder Teiko basteln und schreiben für ihre Briefmarken-Sammlungen zum Thema
„Unesco-Weltkulturerbe“. FOTO: ANTONIA WEGENER

¥ Löhne (sba). Der Lostopf
beim Lions Weihnachtsstand ist
immer prall gefüllt. Tolle Ge-
winne wie Kaffeemaschinen, Ka-
meras, Sonnenbrillen erwarten
die Käufer. Beim vergangenen
Weihnachtsmarkt gab es als
Hauptgewinn einen riesigen
Flachbildfernseher. Trotz mehr-
maliger Aufrufe holte der Glück-
liche seinen Preis aber nicht ab.
Das kommt jetzt dem Spatzen-
berg, einer Wohneinrichtung
für Autisten, zugute.

Das gab es noch nie, dass der
Hauptgewinn der Lions-Tom-

bola nicht abgeholt wurde.
„Zwei Monate lang haben wir
Aufrufe gestartet und gewartet,
aber es tat sich nichts“, sagt Rai-
ner Döring, Präsident der Löh-
ner Lions. Also steckten sie die
Köpfe zusammen und überleg-
ten, was sie mit dem TV-Gerät
machen sollten. „Wir wollten
den Fernseher einer Einrichtung
geben, die daran Freude hat, ihn
aber auch sinnvoll einsetzen
kann“, so Döring. Die Wahl fiel
auf den Spatzenberg.

Als Einrichtungsleiterin
Christine Dittrich den Anruf be-

kam, konnte sie es erst gar nicht
glauben. „Ich war erst perplex,
dann habe ich mich total ge-
freut“, erzählt sie. Für Bewohner
David kommt die Lions-Spende
genau zum richtigen Zeitpunkt:
„Meineigener Fernseher ist näm-
lich kaputt.“ Das Haus Spatzen-
berg, dessen Träger die AWO ist,
will das Gerät für gemeinsame
Aktionen nutzen: zusammen
Filme schauen oder Fotos anse-
hen, wie sich Bewohnerin Diana
wünscht. „Wir können ihn aber
auch für Schulungen einsetzen“,
sagt Christine Dittrich.

Sammelnmachtschlau
Landesmeisterschaft der Jungen Briefmarkenfreunde im Gohfelder Naturfreundehaus

Die Herforder
landen auf
Platz drei

LöhnerLionsspendenFernseherfürdenSpatzenberg
Erstmals wurde der Hauptpreis der Weihnachts-Tombola nicht abgeholt

Das macht Freude: David (v.l.) , Mareike Rutten, Christine Dittrich
und Diana sagen Rainer Döring (r.) Danke. FOTO: SUSANNE BARTH

VON ADRIAN KLEIMEIER

¥ Löhne. Andere Künstler ani-
mieren ihr Publikum zum Nach-
singeneinzelner Liedzeilen. Mar-
tin O gibt kurzerhand mit seinen
Zähnen dem Publikum einen
Rhythmus vor. Daraufhin ver-
nimmt man im Veranstaltungs-
saal der Werretalhalle ein musi-
kalisches Zähneklappern, das
man hier so noch nicht erlebt
hat. Und nicht nur damit
konnte der cSvchweizer am Frei-
tag in der Werretalhalle begeis-
tern.

Schon der Anfang seines Pro-
gramms „Der mit der Stimme
tanzt“ ist ein gelungener Ein-
stand. Mit seiner Stimme ahmt
O., der mit bürgerlichem Na-
men Martin Ulrich heißt, ein
Schlagzeug nach. Dann kommt
noch eine Solostimme hinzu,
die, so scheint es, von einem gan-
zen Chor begleitet wird. Als der
Künstler dann auch noch verbal
ein rockiges Gitarrensolo hin-
legt, hat man endgültig das Ge-
fühl, man sei live auf einem Kon-
zert der Guns N’Roses.

Im Mittelpunkt des Auftritts
vom Martin O. steht eine soge-
nannteLoop- Station. DiesesGe-
rät, das gleichzeitig als Auf-
nahme- und Abspielgerät dient,
erlaubt es Martin O., insgesamt
sieben verschiedene Tonspuren
aufzunehmen und nach Belie-
ben zu einem musikalischen Or-
chester zusammenzuspielen.

So kann er beispielsweise die
ersten vier Spuren mit unter-
schiedlichenGesangshöhen bele-
gen, während er die letzten drei
mit Instrumenten seiner Wahl

bespielt.
Bei der exzellenten Imitation

muss der Zuschauer schon zwei-
mal hingucken, um festzustel-
len, dass es gar kein Saxophon
ist, das Martin O. da bespielt,
sondern lediglich ein Mikrofon.
Auch schauspielerisch kann der
mit dem deutschen Kleinkunst-
preis ausgezeichnete Künstler
überzeugen. So stellt er in der
Mitte seines Programms eine
Szene mit drei beteiligten Perso-
nen nach. Obwohl die italie-
nisch, spanisch und englisch
sprechen, erkennen die knapp
100 Zuschauer schnell, dass es
sich hierbei um einen italieni-
schen Verführer handelt, der
um die Gunst zweier Touristin-
nen wirbt. Ulrich schafft es mit
Leichtigkeit, den Funken auf das
völlig begeisterte Publikum
überspringen zu lassen.

Zentrale Punkte seiner Show
waren die Kreativität und die In-
novation seiner Acts. Bekamen
politische Themen in seiner
Show nicht allzu große Verwen-
dung, verarbeitete er die finan-
zielle Situation der westlichen
Welt in seinem Lied „Stand by
me, oh money, stand by me“ auf
äußerst humorvolle Weise.
Dementsprechend positiv wa-
ren auch die Kritiken der Zu-
schauer. „Eine Weltklasse-
Show. Es ist nicht nur die techni-
sche Finesse, durch seineStimm-
akrobatik hat man das Gefühl,
man ist bei jeder Szene mitten-
drin“, schwärmt Werner Johan-
ning, der bereits vor einem hal-
ben Jahr Karten für den Auftritt
gekauft hatte, nachdem er Mar-
tin O live im Fernsehen sah.

Wusste die Zuhörer zu begeistern: Der Schweizer Martin O. auf der
Bühne der Werretalhalle . FOTO: ADRIAN KLEIMEIER

Zähneklappernbeim
Ein-Mann-Rockkonzert
Klangvirtuose Martin O. begeistert in der Werretalhalle
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